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6.7.1 Sehnsucht nach mehr – Religiosität und Spiritualität heute 

Didaktisch-methodischer Ablauf Inhalte und Materialien (M)

Sehnsucht nach mehr – Religiosität und Spiritualität heute 6.7.1

Lernziele:
Die Schüler sollen
 Religion als anthropologisches Grundphänomen, das von verschiedenen (wissenschaftlichen) Perspektiven aus 

beleuchtet werden kann, kennenlernen,
 am Beispiel der sogenannten „Sinusstudie“ Sinnsuchen heute, d.h. deren Vorhandensein, deren Pluralität, deren 

überwiegende Kirchenferne, kennenlernen,
 erkennen, welche Tendenzen es in der Spiritualität gibt,
 Spiritualität als Haltung im Alltag kennenlernen.

I. Hinführung

Was ist Religion? 

Was verbinde ich mit Religiosität und Religion?
Religiosität ist ein ungeheuer komplexes Phänomen, mit 
dem sich vieles verbinden lässt. In einer ersten Annähe-
rung sollen die Schüler ihre Assoziationen zu Religion 
und Religiosität ermitteln und aufschreiben.

Definitionen von Religion
Es ist schwierig, Religion und Religiosität genauer zu 
definieren. 
Auch die zuständigen Fachwissenschaften tun sich 
schwer damit. Je nach Perspektive tritt ein anderes Merk-
mal in den Vordergrund. 

Bei Arbeitsblatt M1a schreiben die Schüler (eventuell 
in Partnerarbeit) den Buchstaben des Alphabets entspre-
chend Begriffe auf, die sie mit Religiosität verbinden. 
Der jeweils vorgegebene Buchstabe soll dabei in den 
Wörtern vorkommen, muss aber nicht am Anfang stehen.
Arbeitsblatt M1b wechselt gewissermaßen von der „Be-
obachter-“ in die „Teilnehmerperspektive“. Hier sollen 
die Schüler nach dem gleichen Muster (in Partnerarbeit) 
angeben, wie sie sich ihre ideale Religion vorstellen, 
indem sie „um jeden Buchstaben herum“ ein Wort ergän-
zen (vgl. das Beispiel auf dem Arbeitsblatt M1b). 
Die Ergebnisse dieser subjektiven Abfrage können auf 
Schreibfolie festgehalten werden, 
• entweder indem die Lehrkraft die Vorlage auf Schreib-

folien für alle kopiert, die dann von den Schülern er-
gänzt werden (dies hat den Vorteil, dass das Wort „RE-
LIGION“ in gedruckter Schrift und damit gut sichtbar 
bleibt);

• oder indem die Schüler das Wort „RELIGION“ selbst 
auf ihre Schreibfolie übertragen.

Nach dem Ausfüllen der Schreibfolien können einige 
oder alle Folien an die Wand projiziert und von ihren 
Autoren, den Mitschülern und der Lehrkraft kommentiert 
und diskutiert werden.
→ Folienvorlage 6.7.1/M1a* und M1b**

Auf dem Arbeitsblatt M2a sind verschiedene Definitio-
nen von Religion zusammengestellt. Es geht darum, dass 
die Schüler den häufig nicht einfachen Sinn der verschie-
denen Definitionen erfassen und sie nach bestimmten 
Ähnlichkeiten ordnen. Dadurch sollen die verschiedenen 
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• Bestimmte Formen von Religionswissenschaft und 
Theologie definieren Religion als Beziehung zu etwas 
Heiligem, Göttlichem oder – in der christlichen Theo-
logie – als Beziehung zum personalen Gott. 

• Die Soziologie hebt eher auf die sozialen Funktionen 
von Religion ab. 

• Die Psychologie fokussiert auf die Bedeutung der Reli-
gion für den Einzelnen und seine Identität. 

In der Konfrontation mit Definitionen zum Begriff Re-
ligion, welche in dieser oder in ähnlicher Form in den 
Humanwissenschaften vorkommen, sollen die Schüler 
verschiedene Annäherungen kennenlernen. Sie sollen 
die Schwierigkeit, den Begriff Religion auf den Punkt 
zu bringen, nachvollziehen, einige wissenschaftliche 
Annäherungen kennen- und einordnen lernen und ihren 
eigenen Zugang ausloten.

Alternative: 
Mein/Unser Begriff von Religion
Die Schüler sollen nicht nur übliche begriffliche Zugänge 
zum Phänomen Religion unterscheiden können, sondern 
sich zu diesen Zugängen auch äußern. Sie sollen die Fra-
ge beantworten, was sie selbst unter Religion verstehen.

II. Erarbeitung

Religiosität an der Kirche vorbei? 
Ergebnisse der Sinusstudie

Repräsentative Zitate
Das Feld der Religiosität ist heutzutage schier unüber-
blickbar. Einzelne soziologische Beschreibungen treffen 

Annäherungsweisen an das Phänomen Religion deutlich 
werden. 
Gemäß den Arbeitsaufträgen des Arbeitsblattes M2b 
lesen die Schüler die Sätze sorgfältig und klären mithilfe 
der Lehrkraft Verständnisschwierigkeiten. 
Nach der Bildung von Dreiergruppen werden die Käst-
chen auf M2a ausgeschnitten. Die Gruppe ordnet zusam-
mengehörige Aussagen und sucht Überschriften. Diese 
Zuordnungen werden dann im Plenum der Klasse vorge-
stellt und diskutiert.
Das Lösungsblatt M2c zeigt ein Beispiel für eine solche 
Zuordnung:
• Definition der Religion über Inhalte (Religionswissen-

schaft/Theologie) 
Allgemein: Beziehung zum Heiligen 
In christlicher Tradition: Hinordnung auf Gott

• Definition der Religion über ihre Funktion 
Soziologisch: für die Gesellschaft 
Psychologisch: für das einzelne Individuum

Eventuell finden die Schüler aber auch andere Möglich-
keiten einer sinnvollen Zuordnung.
→ Definitionen 6.7.1/M2a***
→ Arbeitsblatt 6.7.1/M2b***
→ Lösungsblatt 6.7.1/M2c

Das Arbeitsblatt M2a wird auch für diese Alternative 
herangezogen.
Die Arbeitsaufträge folgen Arbeitsblatt M2d. Auch hier 
lesen die Schüler zunächst die Definitionen durch und 
klären Verständnisschwierigkeiten. 
Dann ergänzen sie auf Blatt M2a eigene Vorstellungen 
von Religion (freie Kästchen), bevor sie sich in Dreier-
gruppen zusammenfinden. Aus den vorgegebenen und 
selbst formulierten Definitionen suchen sich die Schüler 
ihre bevorzugten Religionsbestimmungen aus (es können 
auch die eigenen bzw. die der Mitschüler sein). 
Nach diesem Auswahlverfahren formuliert die Gruppe 
im Teamwork ihre Definition von Religion.
→ Definitionen 6.7.1/M2a***
→ Arbeitsblatt 6.7.1/M2d***

Der kurze Informationstext (M3a) gibt einen Überblick 
über die „Sinusstudie“. Seine Inhalte können durch Ein-
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immer nur Ausschnitte des unübersichtlichen religiösen 
Feldes.
Im Jahr 2005 ist vom Sozialforschungsinstitut Sociovi-
sion in Deutschland eine durchaus Aufsehen erregende 
qualitative Studie durchgeführt worden, welche „reli-
giöse und kirchliche Orientierungen“ erhoben hat (kurz 
„Sinusstudie“ genannt). An ihrem Beispiel können die 
Schüler Tendenzen der Religiosität in der deutschen Ge-
sellschaft kennenlernen: das Vorhandensein von Sinnsu-
chen, deren Unterschiedlichkeit und deren überwiegende 
Kirchenferne.

Repräsentative Bilder
Die stark qualitativ ausgerichtete „Sinusstudie“ wollte 
nicht nur Zahlen und auch nicht bloß repräsentative Aus-
sagen erheben, sondern die religiösen Orientierungen der 
Menschen in Deutschland möglichst plastisch erfassen 
und darstellen. 
Daher wurden die Befragten auch gebeten, Bilder ihrer 
Sinnsuchen zu erstellen. Eine Auswahl in Anlehnung an 
die Ergebnisse der Studie wird hier dargeboten.

Eigene Umfrage
Es ist ein zentrales Ergebnis der „Sinusstudie“, dass reli-
giöse und kirchliche Orientierungen mit den gesellschaft-
lichen Milieus der Befragten korrelieren. 
Insbesondere die materielle Situation und die Wertorien-
tierung stehen in engem Zusammenhang mit bestimmten 
Vorstellungen von gutem Leben, Sinn und Religion. Die 
Schüler sollen diese „Gesellschaftsabhängigkeit“ ethi-
scher und religiöser Orientierung im eigenen sozialen 
Umfeld erleben und erfragen. 
Der Einfachheit halber wird dabei die Generationszuge-
hörigkeit als sozialbestimmende Variable für religiöse 
und weltanschauliche Orientierung herangezogen.

zellektüre und Unterrichtsgespräch erschlossen werden. 
Eine entscheidende Aneignung der Ergebnisse der „Si-
nusstudie“ erfolgt über die Erarbeitung der hieraus ent-
nommenen Zitate (M3b). 
Entsprechend der Arbeitsaufträge auf Arbeitsblatt M3c 
lesen die Schüler die Zitate durch, identifizieren sich mit 
oder distanzieren sich von ihnen und geben selbst Stel-
lungnahmen ab. Im abschließenden Unterrichtsgespräch 
werden die Eindrücke und Stellungnahmen ausgetauscht 
und diskutiert.
→ Sinusstudie 6.7.1/M3a***
→ Zitate 6.7.1/M3b***
→ Arbeitsaufträge 6.7.1/M3c***

Das methodische Vorgehen ist bei Bildern und Zitaten 
zunächst ähnlich. Zugrunde liegt auch hier der Informa-
tionstext über die „Sinusstudie“ (M3a). Erneut suchen 
die Schüler (diesmal aus den Bildmotiven von M3d) ein 
Beispiel heraus, das ihnen zusagt, und eines, mit dem sie 
nichts anfangen können (Arbeitsauftrag M3e). 
Die Wahl und die Abwahl werden im Unterrichtsgespräch 
präsentiert und diskutiert. 
Schließlich malen die Schüler ihre eigene Sinnsuche un-
ter dem Motto: „Der Sinn meines Lebens“. 
Das Medium stellen Dias dar. Aus den Gemälden ent-
steht in der nächsten Stunde eine „Dia-Show“. Je nach 
Klassengröße werden ein paar oder alle Dias ausgewählt 
und an die Wand projiziert. Die Schüler erraten, welches 
Bild von wem stammt und was darauf abgebildet ist (die 
jeweiligen Tischnachbarn müssen sich eventuell ein we-
nig zurückhalten).
Schließlich nimmt „der Künstler/die Künstlerin“ zu sei-
nem/ihrem Werk Stellung und sagt, was er/sie sich dabei 
gedacht hat.
→ Sinusstudie 6.7.1/M3a***
→ Bilder 6.7.1/M3d***
→ Arbeitsaufträge 6.7.1/M3e***

Mithilfe des Arbeitsblattes M4a machen sich die Schüler 
an ihre Erhebungsarbeit. Sie befragen: 
1. Geschwister, Freunde und Bekannte ihrer Generation, 
2. Eltern, Tanten und Onkel (also ihre Elterngeneration),
3. Angehörige der Großelterngeneration (Oma, Opa, 

Großtanten und -onkel). 

Die Ergebnisse werden mithilfe des Arbeitsblattes M4b 
in der Klasse gesammelt. Für jede Generation ist ein gro-
ßes Plakat vorgesehen. Die Schüler schreiben ihre erho-
benen Antworten auf die jeweiligen Plakate. 
Im Klassengespräch werden entsprechend den Leitfragen 
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III. Weiterführung und Transfer

Hungrig nach Spiritualität?
Spiritualität boomt wieder. Die Formen sind freilich sehr 
vielfältig, auch kreativ. Die Schüler lernen im Frage-
bogen einige Trends kennen, wie sie die Untersuchung 
„Spiritualität in Deutschland“ zu Tage gefördert hat. 

Alternative: Alltagsspiritualität
In dieser Unterrichtssequenz sollen die Schüler ein Ge-
fühl dafür entwickeln, was Spiritualität aus der „Innen-
perspektive“ bedeutet. 
Dabei kommt es hier nicht so sehr auf die Glaubensin-
halte selbst an, sondern auf eine Grundhaltung, die die 
verschiedenen religiösen Traditionen als „spirituellen 
Umgang mit der Wirklichkeit“ ansieht und jeweils unter-
schiedlich inhaltlich füllt. 
Spiritualität soll vor allem in ihrer Verankerung im Alltag 
wahrgenommen werden. Dadurch wird dem problemati-
schen Klischee begegnet, Religiosität oder Spiritualität 
müssten auf außeralltäglichen, ekstatischen oder gar 
übernatürlichen Erlebnissen gründen.

auf dem Arbeitsblatt M4b die „Forschungsergebnisse“ 
diskutiert. Ergibt sich ein Zusammenhang zwischen 
Generationszugehörigkeit und religiöser Orientierung? 
Oder werden religiöse Orientierungen innerhalb der 
einzelnen Familien von einer auf die andere Generation 
übertragen?
→ Befragung 6.7.1/M4a***
→ Auswertung 6.7.1/M4b***

Methodisch lernen die Schüler Trends der Spiritualität 
heute über das Arbeitsblatt M5a kennen, auf dem sie bei 
den Aussagen „richtig“ oder „falsch“ ankreuzen. 
Lösungen zu M5a: Aussage 1: falsch – es sind 40 %; 2: 
richtig; 3: richtig; 4: falsch – es sind 15 %; 5.: falsch – es 
sind 10 %.
Der Originaltext, dem die Aussagen von M5a nachgebil-
det sind, findet sich auf M5b. Durch Lektüre des Textes 
und mithilfe der Arbeitsaufträge überprüfen die Schüler 
(eventuell im Austausch mit dem Banknachbarn) ihre 
Einschätzungen. 
Im Klassengespräch können die richtigen Antworten und 
die daraus ableitbaren Tendenzen der Spiritualität disku-
tiert werden.
→ Arbeitsblatt 6.7.1/M5a und b***

Ein Text der bekannten Theologin Dorothee Sölle steht 
methodisch im Mittelpunkt. Er handelt von einer spiritu-
ellen Grundhaltung: dem Staunen.
Die Schüler lesen den Text und lassen sich von ihm in-
spirieren. 
Im Anschluss sollen auch sie ein Ereignis, ein Gespräch, 
einen optischen oder akustischen Eindruck beschreiben 
oder malen, der sie zum Staunen gebracht hat (vgl. Ar-
beitsaufträge).
Eventuell kann es, auf freiwilliger Basis, noch einen 
Austausch über diese „mystischen Alltagserfahrungen“ 
in der Klasse geben.
→ Arbeitsblatt 6.7.1/M6**

!
Tipp: 

• Michael N. Ebertz: Marsch durch die Milieus. Die neuen Chancen der Kirche, Freiburg i. Br. 2007 (zur 
Sinusstudie)

• Publik Forum: Sonderausgabe Abenteuer Spiritualität, Herbst 2006
• Fulbert Steffensky: Schwarzbrot-Spiritualität, Stuttgart 2005 (Neuausgabe 2006)
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